
Am 28. April wurde im
Verwaltungsgebäude der
Ärztekammer Nordrhein
die Ausstellung „PaarePas-
santen“ eröffnet. Gezeigt
werden Skulpturen, Gra-
phiken und Metallarbeiten
des jungen Bildhauers Ro-
land Michel. Der 1963 im
Landkreis Bitburg gebore-
ne Künstler studierte Kunst-
geschichte an der Univer-
sität zu Trier. Danach wid-
mete er sich ausschließlich
seiner eigenen Kunst. Holz
ist das bevorzugte Material
von Roland Michel. Seit
über zehn Jahren entstehen
überlebensgroße,aber auch
kleinformatige Holzskulp-
turen. Michel konzentriert
sich in seinen Arbeiten auf
die Nachbildung von Men-
schen, wie man sie auf der
Straße trifft. Sie verweilen
nicht in eposhaften Posen,
sondern präsentieren sich
als Momentaufnahmen des
menschlichen Lebens. Als
zumeist heiter und ausge-
lassen, witzig und ironisch
anmutend stellen sich uns
die hölzernen Kunstwesen
vor. Leicht karikiert ist im-
mer ein bestimmter Typ her-
ausgearbeitet.

Das Berufskolleg Nieh-
ler Kirchweg in Köln bietet
drei Aus- und Weiterbil-
dungsgänge für Arzthelfe-
rinnen an. Bei der Doppel-
qualifikation können Aus-
zubildende neben dem schu-
lischen Teil der Berufsaus-
bildung zur Arzthelferin/
zum Arzthelfer auch die
Fachhochschulreife erlan-
gen.Das Weiterbildungsan-
gebot des Kollegs,das zu den
größten in der Bundesre-
publik zählt, umfaßt die
Qualifikation zur Arztfach-
helferin/Arztfachhelfer nach
dem Berufsbildungsgesetz
in Kooperation mit der Ärz-
tekammer Nordrhein. Da-
neben besteht die Möglich-
keit, sich zur Staatlich ge-
prüften Betriebswirtin /Be-
triebswirt mit Schwerpunkt
Medizinische Verwaltung
weiterbilden zu lassen.

Der Schulleiter des Be-
rufskollegs, Oberstudiendi-
rektor Klaus Berresheim,
weist darauf hin, daß die
Aus- und Weiterbildung von
Arzthelferinnen ein wichti-
ger Beitrag zur Qualitätssi-
cherung in Arztpraxen ist.
Qualitätssicherung in der

Für die Präsentation in
der Ärztekammer greift der
Künstler die ihn seit Beginn
seines Schaffens begleiten-
den Themen „Paare“ und
„Passanten“ auf. So man-
cher Mitarbeiter zuckt zu-
sammen,wenn er von einem
lässigen Blick eines jungen
Mannes getroffen wird, der
mit den Händen in den
Jackentaschen im Rahmen
einer Aufzugtür lehnt. An-
dere „Passanten“, die Mi-
chel aufgestellt hat,gleichen
nicht selten in Haltung, Mi-
mik und Gestik den Leuten,
die das Ärztehaus in Düs-
seldorf besuchen und wer-
den so zu einem Spiegelbild,
das einer gewissen karika-
turistischen Entlarvung
nicht entbehrt.

Die Ausstellung ist für In-
teressierte nach telefonischer
Absprache mit Frau Grün
oder Frau Parmentier Tel.:
0211/4302-217/-218 noch bis
zum 30. Juli im Ärztehaus,
Tersteegenstr.31,40474 Düs-
seldorf geöffnet. Kaufinter-
essenten vermittelt die Ärz-
tekammer Nordrhein auf
schriftliche Anfrage Telefon-
nummer und Adresse des
Künstlers. ÄKNo

Fachkräfte aus der Sucht-
vorbeugung sollen vermehrt
mit interessierten Ärztinnen
und Ärzten zusammenar-
beiten. Die Koordinations-
stelle für Suchtvorbeugung
des Landes NRW („GIN-
KO“) entwickelt hierzu ein
Projekt,das die verschieden
Ausprägungen süchtigen
Verhaltens wie Alkohol-,

Drogen- und Spielsucht ein-
bezieht. Bislang können
Ärzte Informationsmateri-
al zum Thema „Sucht“ und
„Suchtvorbeugung“ sowie
eine Liste der möglichen
Kooperationspartner vor
Ort anfordern.Weiter plant
GINKO, regelmäßige Fort-
bildungen für Mediziner an-
zubieten und patientenge-
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KUNST IN DER KAMMER

Hölzerne Wesen zu Gast

ARZTHELFERINNEN

Qualitätssicherung 
durch Aus- und Weiterbildung

SUCHTVORBEUGUNG

Kooperation zwischen Ärzten und
Präventionsfachkräften

rechtes Informationsmate-
rial herauszugeben.Außer-
dem soll die Möglichkeit ge-
schaffen werden, Patien-
tenbefragungen zum Thema
„Sucht“ in der Praxis durch-
führen zu lassen. Derzeit
wird das Projekt in den drei
Modellregionen Mülheim,
Mönchengladbach und
Recklinghausen erprobt.

Das Projekt ist Teil der
„Aktion Suchtvorbeugung
NRW“. Das Programm der
Landesregierung tritt mit
dem Slogan „Sucht hat im-

mer eine Geschichte“ in der
Öffentlichkeit auf. Die Ko-
ordinationsstelle GINKO
leitet die landesweiten Kam-
pagnen, unterstützt sucht-
vorbeugende Maßnahmen
in Jugendhilfe sowie Ge-
sundheitsförderung und bie-
tet Fortbildungen für Prä-
ventionsfachkräfte an. ah
Weiter Informationen bei
GINKO, Kaiserstr. 90,
45468 Mülheim a.d.Ruhr,
Tel.: 0208/3 00 69 31,
Email:a.fiedler@ginko.org,
Internet: www.ginko.org.

Praxis beginne mit der Per-
sonalauswahl und ende mit
der Bereitschaft des Arztes,
sein Personal zur berufli-
chen Fort- und Weiterbil-
dung zu motivieren und ge-
gebenenfalls auch freizu-
stellen.

Bedenken der Ausbilder,
daß der zusätzliche Unter-
richt zu Lasten der prakti-
schen Ausbildung und der
Präsenz in der Praxis gehe,
werden nach den Worten
von Berresheim mehr als
kompensiert durch größere
Motivation der Mitarbeiter-
innen, die frühzeitig er-
kennbare positive Auswir-
kung des qualitativ an-
spruchsvolleren Berufs-
schulunterrichts sowie durch
die Möglichkeit, die Auszu-
bildenden früh mit Aufga-
ben der Praxisverwaltung
oder -organisation zu be-
trauen. bre

Weitere Informationen:
Berufskolleg,Niehler Kirch-
weg 118, 50733 Köln, Tel.:
0221/7 76 13 70, Fax: 0221/7
60 17 06, Email: berufskol-
leg5-koeln@t-online.de.


